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PRESSEKONFERENZ 

Presse- und Infarmatiansveranstaltun~ am 29.04.85 ).o!! \.tl\'
 

im Gemeindehaus in Hosselboch
 

Die Staatsanwaltschaft in Koblenz ermittelt wieder gegen die vierteljöh~~er­


scheinende Zeitschrift HUNSRÜCK-FORUM, die von Mitgliedern der Friedens­


initiative Rhein-HunsrUck-Mosel herausgebracht wird, weil, so die Staatsan­


waltschaft, mit der letzten Ausgabe der Zeitschrift der "Anfan~sverdacht"des
 

"sicherheitsgefährdeten Abbildens (§ 109 g STGB) und öffentliche Aufforderung
 

zu Straftaten gegen das Zivildienstgesetz (§§ 52 und 53) bestehe".
 

Mittlerweile wurden in einer tage langen Beschlagnahmungsaktion der Kriminal­


polizei an ollen Verkaufsstellen (u.a. Koblenz, Trier, Mainz, Frankfurt, Simmern
 

und Kirchberg) des HUNSRÜCK-FORUMS die besagten Seiten aus allen Zeitschrif­


ten herausgerissen.
 

Zwischenzeitlich wurden Hausdurchsuchungen bei dem presserechtlieh Verantwort­


lichen und den meisten Redaktionsmitgliedel1ldurchgefUhrt. Hier erstreckten sich
 

die Ermittlungen sogar auf den Arbeitsplatzbereich. Außerdem wurden Durch­


suchungen in den Röumen des Friedensbüros in Kirchberg und der Landesgeschöfts­


stelle der DFG-VK in Karlsruhe durchgeführt.
 

Die Staatsanwaltschaft scheint ein Interesse daran zu haben, in der Öffentlich­


keit den Eindruck zuerwecken, daß die Herstellung des HUNSRÜCK-FORUMS
 

von der DKP gesteuert sei.
 

Die Vorwürfe der Staatsanwaltschaft werden von uns als völlig haltlos und unbe­


grUndet zurückgewiesen. Um dies zu dokumentieren laden wir zu der Presse­


konferenz am 29.04.85 ein.
 

An der Pressekonferen ~ nehmen tei I: Ingo Weihe, Rechtsanwalt (Mainz) /
 

Joachim Mertes, MdL ,SPD) / Jutta Dahl, Gemeinderätin aus Bell / Gabl
 

Gräff, ÖTV (Bad Kreuznach) / Heidrur Zimmer-Wagner, FriedensbUro Kirchberg/
 

Relnhard Sczech, Friedenslnitlative Rhein-HunsrUck-Mosel /. Vertreter der
 

DFG-VK (Bundesv~~s"and _ eingeladen), sowie d. Redaktion d. HUBSRUCX-FORUfts.
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zur DEMONSTRATION am 5. MAI in BITBURG 

FÜR ein Gedenken der Toten des 2. Weltkrieges. 
FÜR eine Versöhnlllg der Völker. 
Aber GEGEN die immense AufrüstlJ1g der NATO. 
Und GEGEN die aggressive Latelnamerika-Politik der Reagan-Regierung. 

Am 5. Mal '85 werden der Präsident der Vereinigten 
Staaten, RO"laid Reagan, und Bundeskanzler Helmut 
Kohl nach BItburg kon'YTlen. Aur dem Ehrenrrled'lor 
Kolmeshöhe Ist eIne KranznIederlegung belder Staats­
männer geplant. Warun korrmt der mächtige Mann des 
weißen Hauses ausgerechnet nach BItburg? 

Der BItburger Flugharen, zusalTYTlen mit dem 20 km 
entremten Flugharen Spangdahlem. gehört aurgr\Sld 
seIner hoctvnodernen Ausrüstung (die F-15 Flugzeuge In 
BItburg sind neueste Entwicklungen der US-Streltkrärte) 
zu den wichtigsten MIlItärrtughären In Europa. Wegen 
Ihrer BauweIse sind die F-15 schon Im Jetzigen Zustand 
rählg. Antl-Satelllt-Raketen zu berördern und gegebe­
nenralls abzureuern. Der ente Schritt Im Star-War­
ProgralTYTl der US-Reglerung Ist aur dem BItburger 
Flugharen bereits verwirklicht. 

DIe emsigen Bauarbeiten aur der Alr-8ase BItburg die­
nen dazu, Bunkeranlagen zu errichten, In denen 
Marschflugkörper gewartet werden sollen. RO"laid 
Reagan kam hier also den ''Errolg'' seiner enormen 
Aurrüstungspolltlk besonders anschaulich begutachten. 
Daß von solchen Raketen schon In Friedenszeiten groOe 
Gerahren ausgehen, beweisen viele Unrälle. 

WIr bekon'YTlen so IlTYTler mehr dIe Folgen der Reagar>­
Aurrüstungspolltlk zu spüren. Nicht nur, daß die enor­
men Rüstungsvorhaben mehr und mehr durch SozIal­
Kür zungen (bel Rentnern, Arbeitslosen etc.) rtnanzlert 
werden müssen, sondern auch, daß wIr den Preis des 
zunehmenden Fluglärms und der Umwelt zerstörung (Ke­
roslnkatastrophe Im Januar '85) zu zahlen haben. WIe 
In den Medien schon mehrmals berichtet, beabsichtigen 
die US-Streltkrärte, das Personal des BItburger Flugha­
rens um mehrere Tausend Soldaten zu verstärken. Dies 
hätte zwangsläurlg eine Erhöhung der schon überdur~t;. 
schnittlieh hohen Mieten 1m Raum BItburg zur Folge. 

Im Falle eines Krieges aber wäre BItburg militärisches 
ZIelgebiet. Dies zeigen auch die übungen, die die US­
Streltkrärte aur dem Spangdahlemer Flugharen rur Er>­
de April - Anrang Mal planen. Die Manöver gehen von 

stoppt die US-Interventlon In Nicaragua! 
Kein Star-War-Programm! 

der Bombardlerung der Rol1bahn und dem Einsatz che­
mischer und biologischer Kamprstorre aus, denen die 
BevölkerlXlg Im Krieg schutzlos ausgesetzt wäre. 

Nahe BItburg liegen einige Soldatenrrled1öre. aur de­
nen Gerallene des 2. weltkrieges beerdigt wurden. 
Reagan beabsichtigt, dort - zum Zeichen seiner ''FrIe­
denswIllIgkeit" - eInen Kranz am Grabe ehemaliger 
Feinde Amerikas niederzulegen. Wohl auch wegen seI­
nes Negativ-Images, das er als "kalter KrIeger" und 
aggressiver Ver rechter seiner Politik der Stärke (auch 
mit ml1ltärlschen Mitteln) In welten Teilen der BRD­
Orrentllchkelt genIeßt. Daß die KranznIederlegung nur 
ein Propangandazug des werbewIrksam aurtretenden 
Reagan sein kam, durchschaut man nur allzulelcht. 

Laßt uns dIe Politiker an den Taten messen und nicht 
an Ihren Worteni Denn wie zeigt sich die Politik Rea­
gans - aber auch Kohls - In Mlttel- und SüdamerIka? 
Gegen den willen weiter Bevölkerungsschichten der 
USA und sogar des Kongresses rührt der Präsident ei­
nen verdeckten KrIeg gegen das kleine Land Nicaragua. 
Mit dem Scheinargument eines Ost-West-KO"lrHktes er­
sticken US-Söldner und Mllltärberater benachbarter 
Länder dort eIne eigenständige Entwicklung. 

Nicht vergessen Ist EI Salvador. Eine MIlItärclIQue be­
kriegt die eigene Bevölkerung. Jeder Freiheitswunsch 
stirbt unter den Gewehren der Militärs und der "Todes­
schwadronen". Ohne US-Unterstützung, aber auch ohne 
die Hllre der Kohl-Reglerungl.hätte das Regime In EI 
Salvador keinen weiteren Tag lAJerlebenschance. 

Aus den MedIen verbannt Ist Grenada. Einmal mehr hat 
hier Reagan bewiesen, was er von dem Recht aur 
SelbstbestllTYTlung und dem Grundsatz der Nichteinmi­
schung hält. Die Invasion von Grenada hat 100 Mer>­
sehen das Leben gekostet. 

Reagan und Kohl versprechen sich, daß In unserer länd­
lichen Gegend der Protest gegen Ihren heuchlerischen 
Besuch gering bleibt. Wir wollen Ihnen das Gegenteil 
bewelsenl 

l'Jh 
Umvertellrng der Rüstrngsausgaben in lebenswichtige Bereiche,
 

wie z.B. Arbeitsplätze, Soziales rnd Umweltschutz.
 ~ 
Aurtaktkundgebung 11 Uhr Post61atz 
Dcmonslra~ion 12.30Uhr Bit urg 

Absch Iusskundgcbung 14 Uhr 
VISDP: FRIEDENSKOORDINATION TRIER - BITBURG e/o PETER TERWINT 
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Der Bonner Koordinationsausschuß der Friedensbewegung setzt
 
seine Arbeit in bekannter Zusammensetzung der 30 Organisalio- R ,
.. 

o S TE R M ARS eH . KR EIS RHEINLAND·PFALZ 

e/o UlrikeJulius, Kaisersrraße 42, 6500 Mainz 

Mainz, den 14.3.85 

Anzeigenrexr 

Offener Briefan US-Präsidenr Reagan 

Nein, Misrer Reagan! 

40 Jahre nach dem Ende des 2. Welrkrieges würden wir gerne einen Präsiden ren der USA begrüßen, der eine 
Polilik des Friedeil'li, des Ringens um demokraTische Freiheiren und Selbstbestimmung der Völker, eine Po li- . 
tik der Abrüstung, der /fcll/ung von Atomwaffen befürwortet. 

Gerade in den Tagen um den 8. Mai wird dieser Wunsch bei vielen Aktionen zum Ausdruck gebracht werden. 

Sie, Herr Rea~an. wollen jedoch in ihrer Rede a/.1f dem Hambacher Schloß an die ..deutsche Jur,end" appel­
"ere~I, die ..gemeitlsamen Werte und ideale" zu verteidigen und im ..Endkampf" gegen das Böse" nC'ch größe­
re Opfer willig zu bringen. 
Für diesen Appell wollen Sie die demokratischen TradiTionen, für die das Hambacher Schloß ein Symbol ist, 
in Anspruch nehmen. 
Die Forderungen der Teilnehmer des Hambacher Festes von 1832, einen deurschen Sraat zu schaffen, der in 
Frieden mit seinen Nachbarn lebt und seinen Bürgern Freiheit und Gleichheir garantiert, sind mit Verha[­
tUilgen lind Verurteilungen beanrwortet worden.	 . 
Viele Hambacher Demokraten wurden ins Exil getrieben. Manche von ihnen wanderten in die USA aus, um 
dort ein Leben in Frieden lind Freiheit zu führen. 

Aber Sie, Herr Präsident, vertreten nicht jenes Ameri/'a, das deutsche Demokraten vor 150 Jahren als Heimat 
ihrer Wahl suchteIl. Sie stehen vielmehr in der verhängnisvollen Tradition des 40. Jahresrages VOn Hiroshima, 
des 1. Abwurfs einer Arombombe durch die USA. 

Sie ersrreben mir Ihrer Polirik die Herrsc/;afr über alle Völker. Ganze Konrinenre werden durch das wahn­
wirzige Rüsrungsprogramm Ihrer Regierung ins Elend gerrieben. Der Menschheir wird mir Vernichrung ge­
drollt. 
Anstall die Gleichheit der Menschen zu achten, treiben Sie sogar in den USA selbst Millionen Menschen in 
die Armut. Anstall das Selbstbestimmungsrecht der Völker zu achten, versuchen Sie, den Völkern Ihren 
Willen aufzuzwingen! Anstall den Frieden zu sichern; und die Abrüstung voranzutreiben, zwingen Sie der 
Menschheit einen tödlichen Rüsrungswettlauf auf, srarionieren Sie in unserem Land Ersrschlagswaffen und 
treiben die milirärische Bedrohung sogar in den Welrrauml 

Wir wehren uns gegen die Kriegsvorbereirungen auf deutschem Boden. 
Hiroshima mahnr . der Rüsrungswahnsinn muß gestoppt werden! 
Wir werden Ihre Rede auf dem Hambacller SChloß nicht widerspruchslos anhören. 
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nen fon! - Das ist die wichtigste Information. die wir Euch nach 
fast vier Monaten ohne Rundbrief vom Koordinationsausschuß 
(KA) mi[teilen können. Nachdem in den Medien in der Zeit vor al· 
lern über ZerStrillenheil, Aunösungserscheinungen und ähnliche 
Schrecken berichtet wurde, steht jetzt fest, daß alle KA· 
Organisationen - einschließlich derer, die zeitweilig den Beob­
achtersl3tus einnahmen - wieder über eine gemeinsame Arbeits­
perspektive verfügen. 

Friedenspolitischer "Großer Rat­
schlag" vor der Sommerpause 
Am 16.117. Juni soll ein bundesweiter friedenspolitischer ..Gro· 

ßer Ratschlag" die gelaufene Strategiediskussion in der Friedens­
bewegung Im ganzen Lande bewerten und die neuentwIckelte 
Übereinstimmung festhalten. Außerdem sollen Schlußfolgerun­
gen für das weitere Handeln gezogen werden. Der ..Große Rat­
schlag" solleiner imensiven inhaillichen Diskussion dienen und ist 
insofern keine Iraditionelle Aktionskonferenz. Der Termin vor 

der Sommerpause wurde gewählt, damit Zeit bleibt für eine sachli­
che und verantwortliche Diskussion über Aktionsmögiickeiten im 
Herbst. 

Liebe Freundinnen und Freunde! 

In den nächsten Monaten wollen wir die Grundlagen fUr unser ge­
meinsames Handeln schaffen. Dies kann nur gelingen, wenn 
möglichst viele Gruppen und Initiativen der Friedensbewegung 
in diesen Diskussionsprozeß einbezogen sind. Mit einem neuen 
KoordinierungsbUro, dem Rundbrief, inhaltlichen Readers und 
durch die Vorbereitung des ..Großen Ratschlag" usw. will der 
Koordinationsausschuß dies möglich machen. 

Diese Arbeit kostet Geld! Und anders als frUher haben wir vorerst 
keine Einnahmen aus Spenden und Materialverkauf im Zuge von 
Großaktionen. Auch wollen wir in jedem Fall unabhängig blei­
ben von Zuwendungen gesellschaftlicher Großorganisationen 
und unsere Basisfinanzierung ausbauen. Dies alles heißt: Weit 
mehr noch als frUher brauchen wir jetzt Eure UnterstUtzung! 

Deshalb: Wer immer an einer handlun sfähi en Friedensbewe­
... . ~ g. . . 

gung IDteresslert 1St, .wer an den mhaltlichen DIskUSSIonen teil· 
nehmen und Rundbnefe, Reader und alle sonstigen Informatlo­
nen ~rhallen WIU. den buten Wlf h~rzhch.den UnterstOtzungsab­
schnllt auszufüllen und baldmöglichst an uns zurUckzuschicken. 

Bitte ausschneiden (oder fotokopieren) und zurücksenden an:
 
KOORDINIERUNGSAUSSCHUSS DER FRIEDENSBEWEGUNG
 
Dorotheenstr. 20, 5300 Bonn 1, Tel. 0028/692904
 

~~~S2"'o-...ssss!"'~~«9Z!~~~~!:!:!:!:!:~:~:~:~:!:.:.:«««-:-:.:--,-:.:-:.=­ilil!.·.·.·.·...t!!..·.·.·i!!.·.·.·.·;·.·.·.·.·.·.·.·.·.·;·.·;t!;·;.;-;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;.;-;.;.;.:.:::.:.:.:.:.:.:.:.: .•.........••.••.•••..•..•••....•................•................••...•............•................•................•...............•.•.•.•.••••••••.
 :.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.!.!.!.!.~.:.:.:.:.:. :.:.:.:.::	 .. :.:::.:.:.: 
~~	 MJärung~~ ...........	 ,
..........	 - , .
 
::::::::::	 ::::::::::: ...........	 I·.·.·.·.·.
.:.:.:.:.: ~ ~..;..~.~.~.~.~.,;..,;..,;,.,;..,;,.:.:.:.:,.:,.:,.:.:.:.:.:.:..:..:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.~.~.~ _- _ :.:.:.:.:. 
:::::::::: IchIWir unterstützeIn die weitere Arbeit des Koordinierungsausschusses der Friedensbewegung. :::::::::::·.... ... . .	 ,..... 
~~tr Ichmir möchte/n auch im Jahr 85 samtlIehe Materialien des KA erhalten.	 m~m~~~ 

:::::::::: Name:··... ­·....·....·........ 
:.:-:.:-:. Organisation:·- -­··---..--.. 
:::::::::: Funktion:·.... 
ff~~ Den UNTERSTÜTZER-BETRAG von DM 

:::::::::: 0 überwiesen auf 
.:.:.:.:.: 
::::::::::·.... 
:::::::::: 
:::::::::: 
::::::::::·.... 
:::::::::: 0 Dieser Antwort beigelegt als 
::::::::::.:-:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.:.: :.: 

Anschrift:	 ::::::::::: 

...- -. -... . 
:.:_:.:_:.:---..,. ..­

Telefon (wichtig!)	 ::::::::::: 
. .-... 

(50.- mind.) habeIn ich/wir am ~;~~~t~ 
0 Gerd Greune. Sonderkto. Frieden (KA) :::::::::: 

Sparkasse Bonn (Bl2 380 500 00) :.:.:.:.:. 
KontcrNr. 87783 ::::::::::..... 

0	 Gerd Greune. Sonderkto. F :::::::::: 
Postgiroamt Köln (Bl2 37010050) :::::::::: 
KontcrNr.7991·501 ::::::::::..... 

0 Scheck 0 Bargeld ;::::::::: 
: :.:.:.:.:.:.: 
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